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Das ä l te ste Ge ste in im Arbe itsgebiet i s t  der Quarz porphyr. Nach 
F .  WOLFF ( 1 909 ) und R.  v .  KLEBELSEERG ( 1 9 3 5 )  sind mehrere Lava­
decken durch Tuffhor i zonte voneinander getrennt . P fl anzenre ste 
e r l auben den Schluß , daß die  Ergü s se terre strisch waren . 

M .  MITTEMPERGHER ( 1 9 5 8 ) hält den gesamten Bozener Quarzporphyr 
.für ignimbri ti s ch . 
Der ti efere Tei l  de s Grödener Sandsteines mit groben körnigen 
Sandste inen und Konglomeraten ist ein au fgearbe itetes P rodukt 
des Quar zporphyrs und wurde unter fe stl ändi schen Bedingungen 
abgelagert . 

D i e  sandig �on igen , kalkigen und mergel igen Ablagerungen im 
höheren Te i l  dürften tei lweise unter aquat i s chem Einfluß entstan­
den se in . 

Mi t den Be l l erophonschi chten fangen die marinen Bi ldungen an . 
De r untere T e i l  besteht aus roten , g l immerhalti gen Tonschiefern 
und sand igen areniti s chen Dolomiten . 
D i e  höheren Schichten sind rauwackenähnli che Dolomi te und dun­
ke lgraue Dolomi te . 
D i e  darüber fo l genden Werfener Schichten ( Skyth )  bestehen aus 
pl attigen Kalksand ste inen und sandigen Merge ln , aus roten Mer­
gel sch i e fern , dem Gastropodenool ithhori zont und Z e l lendo lomit .  

Der untere Mu sche lkalk beg innt mit Sandste inen und buntge färb­
ten mergel igen Ab lagerungen , die  nach oben kalkig werden . 
Aus · fei nareniti s chen Dolomi ten , aus etwas grobkörnigen grauen 
Do lomiten und dem zuckerkörnigen Schlerndolomit ist das Ladin 
z u s ammengesetzt . Die  fe inarenitischen Dolomite dürften alters­
mäßi g  dem oberen Anis  angehören . 
D i e  Raibler Schichten s i nd aus Geste inen vulkani schen Ursprungs , 
Augi tporphyrit und aus schiefrigem rotem , grünem Dolomitmerge l 
und ton igen Dolo�iten zusammenge set z t . 

Das au ffallendste am Hauptdolomi t sind die  rotgrünen Farbtönun­
gen , und zwar nur dort , wo er von Tithon über lagert wird . Wahr­
sche i n l i ch i st , daß der Hauptdolomit aufgearbe itet wurde und 
dadurch das bunte , kri stal l ine Aus sehen erhalten hat . 

Nach R .  LEPSIUS  ( 1 8 7 8 )  muß man annehmen , daß das Rhät der Nons­
berger Mulde erodiert wurde . 

A .  FOGANTI & S .  MOSNA ( 1 9 6 6 ) nehmen an , daß das Rhät dolomit i ­
s i e rt vorhanden i s t . 

Im  Raum Rumo wurden graubraune kompakte , tei lweise  ool ithi s che 
Li as�a l ke beobachte t .  
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D er Ma lm be steht aus roten kno l l i gen Kalken des Ammon itico 
ros so und de n hel lwe i ßen oder braunen Tithonka lken mit Terebra­

tula diphya COLONNA .  
Nach d e r  Mikrofauna reicht das Al ter d e s  Biancone von Alb b i s  
Turon . Es hande lt s ich hiebei um hellgraue bis  dunke lgraue , horn­
stein führende Ka lke und Me rge l. 

Die sandigen Me rge l de r Scag lia ro ssa  sind senon i schen Alters . 
In de r Roma l lo- und Carnalez-Serie i s t  die Grenze  Kre ide und 
Al ttertiär ( Dan b i s  Obereozän )  durch die grauen plattigen Ka lke 
marki ert . 
Das Alt tertiär i s t  aus den sandigen pl atti gen Ka lken in Abwechs­
lung mit roten und grünen Me rgeln , aus bun ten Me rge ln ( S cagl ia 
varie gata ) ,  aus grauen Me rge ln ( S�ag l i a  grigia ) , Tuf f iten und 
den Nummuliten- und Lithothamn ienka lken zusammenge se t z t. 
In Rumo und paral lel  de r Judikarienlinie bes teht das Alttertiär 
aus Sandste inen , Kong lomeraten und Marmoren . 

Die mikropa läonto logis chen Untersuchungen haben zu  fol genden 
Ergebn i s sen ge führt : 
1 .  Die bi sher für Eozän gehaltenen Mergel von Mal golo gehören 

der höheren Oberkre ide an . 
2 .  Die Tuf f ite gehören dem Mitteleozän an . 
3. Me rge l mit T ri t axi a sz aboi HANTKEN s ind wahrsche inl ich älter 

als Ol igozän . 
-

In der Nonsberger Mulde bre iten s ich te ilwe ise gesch ichtete 
Moränen ( f luvioglazial ) aus . Unter den Ge schieben überwiegen 
die tri ad i schen Ge steine . 
Im Rumotal überwiegen in den WUrmmoränen die Kri s tal l inkomponen­
ten . 
Die Präwürm- Schotter vom Cleser See sind 30-80 m mächtig . 
Die Jud ikarienlinie i s t  e in Te i l  der Periadriati schen Linie . Sie  
stre icht NNE und fä l l t  nach W ein . Der Kontakt Kristall in-Al t­
te rtiär nörd l ich von Baselga spricht für Au f schiebung . 
Para l lel  der Jud ikar ien l inie läuft die Vö llaner Störung . ·Fl ach­
und ste ilge s te l lte Schichten , Kn iefal tungen und My lonitzonen 
sind die wicht igsten Au swi rkungen de r Störung . 

Geolog ie de s Gebie tes  der Sai le bei I nnsbruck 

I .  Stratigraphie 

von Mohamed Anas Fawaz 

( Innsbruck , 1 9 6 9 ) 

1 )  Die altkri stal l irre Un�erlage : 
Es s ind Gl immerschie fer mit Granat und Seri z i t-Al bit . 
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